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Nostalgie-Tag:
Wir feiern heute das 50-jährig WFV-Po-
kalsieg-Jubiläum
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aber auch in punkto Fairness 
und Sportsgeist Vorbild-Cha-
rakter.  Es erfüllt uns daher 
mit großem Stolz, heute das 
50-jährige Jubiläum dieser 
großen Erfolge einer Ausnah-
me-Mannschaft besonders zu 
feiern und zu würdigen. Zu 
diesem wunderbaren Anlass 
haben wir ein interessantes, 
abwechslungsreiches und 
kurzweiliges Rahmen-Pro-
gramm zusammengestellt. 

Feiern Sie mit uns eine 
unvergessliche, eine ganz 
besondere Mannschaft.

1969 – es war ein Jahr voller 
Dynamik, voller prägen-
der Ereignisse.  Es war das 
Jahr der Mondlandung, des 
berühmten Musikfestivals 
„Woodstock“ sowie des letz-
ten öffentlichen Konzerts der 
Beatles. 

Doch abseits des Weltge-
schehens schrieb auch 
eine Fußballmannschaft in 
diesem Jahr Geschichte; und 
zwar Unterländer Fußballge-
schichte. Es war die Equipe 
der damaligen Sportvereini-
gung Neckarsulm, unseres 

Vorgängervereins.  Das Team 
des jungen Trainer Wilfried 
Mölls schaffte im Jahr 1969 
bis heute im regionalen 
Fußballsport Unerreichtes. 
Es errang den Württembergi-
schen Verbandspokal, heute 
kurz „WFV-Pokal“ genannt. 
Darüber hinaus gelang die 
Meisterschaft in der 2. Ama-
teurliga, verbunden mit dem 
Aufstieg in die 1. Amateurli-
ga, der damals dritthöchsten 
Staffel in Deutschland. Neben 
unserem Verein schaffte es 

im Übrigen kein weiterer re-
gionaler Club, den Verband-
spokal zu erringen. Namen 
wie Dieter Dollmann, Horst 
Graf, Alfred Kulka oder 
Willi Kison besitzen in der 
Unterländer Fußballgemein-
de noch heute einen groß-
artigen Klang. Die Helden 
von 1969 waren eine echte 
Einheit, mit großartiger 
Mentalität, gesegnet zudem 
mit hoher individueller Klas-
se. Neben der sportlichen 
Qualität besaß das Team 
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Begrüßung
Der Sportliche Leiter Thorsten Damm hat das Wort

Liebe Besucher, liebe Neck-
arsulmer,

ich darf Sie heute herzlich 
bei unserer Neckarsulmer 
Sport-Union im Pichte-
richstadion begrüßen. 
Ebenso willkommen heißen 
möchte ich unser Gäste vom 
1. CfR Pforzheim, dessen 
Funktionäre und Fans sowie 
das Unparteiischen-Gespann 
der heutigen Begegnung.
Zunächst freue ich mich 

sehr, dass wir im 
Rahmen der heuti-
gen Begegnung das 
50-jährige Jubilä-
um des WFV-Po-
kalsieges und der 
Meisterschaft in 
der 2. Amateurliga 
mit einem „Nostal-
gie-Tag“ würdigen. 
Sie erwartet heute 
viele Highlights und 
ein abwechslungs-
reiches Rahmenpro-
gramm. Im Mittel-

punkt steht dabei die heutige 
Oberliga-Begegnung gegen 
Pforzheim und ich wünsche 
mir, dass die Erfolge von 
damals unsere Mannschaft 
heute beflügeln wird.

Bezüglich unserer Niederla-
ge letzte Woche in Sandhau-
sen schlagen zwei Herzen 
in meiner Brust. Auf der 
einen Seite hat unser Team 
ein solides und akzeptables 
Auswärtsspiel gezeigt. Wir 

waren in der ersten Halbzeit 
feldüberlegen, hatten mehr 
Ballbesitz und die besseren 
Chancen. In der zweiten 
Halbzeit fiel dann aus dem 
Nichts das 1:0 für Sandhau-
sen, in den Schlussminuten 
wurden wir dann noch zwei-
mal ausgekontert. 

Auf der anderen Seite sagt 
uns aber der Blick auf die Ta-
belle, dass wir uns in keiner 
leichten Situation befinden 
und eigentlich heute das 
Motto „Verlieren verboten“ 
ausgeben müssten. Bei allem 
Verständnis für unsere 
Spieler zeigt unsere aktuelle 
Platzierung, dass man vor 
allem in der letzten Zeit auf 
dem Platz nicht allzu viel 
richtig gemacht hat.

Unser heutiger Gegner aus 
Pforzheim war schon immer 
ein unbequemer Gegner, der 
über eine gute Mischung von 
spielerischen und taktischen 

Elementen verfügt und un-
angenehm zu bespielen ist.
Allerdings hat uns die Ver-
gangenheit gelehrt, dass wir 
uns natürlich etwas am Geg-
ner orientieren müssen, aber 
vor allem auch nach uns 
selbst schauen sollten. Damit 
meine ich, dass wir es auf die 
Platte bringen müssen, das 
gesamte Spektrum, angefan-
gen bei der Chancenverwer-
tung bis hin zur Abstellung 
von individuellen Fehlern, 
annehmen müssen.

Ich wünsche Ihnen/Euch 
eine spannende Oberliga-Be-
gegnung und einen angeneh-
men Aufenthalt bei unse-
rem Nostalgie-Tag auf dem 
Pichterich.

Ihr
Thorsten Damm
Sportliche Leiter
Neckarsulmer Sport-Union 
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Coaching Zone
Marcel Busch hat das Wort

Liebe NSU-Fans, liebe Zu-
schauer,

zur heutigen Oberliga-Par-
tie gegen den 1. CfR Pforz-
heim darf ich Sie recht 
herzlich auf dem Pichterich 
begrüßen. Ebenfalls will-
kommen heißen möchte ich 
unsere Gäste aus Pforzheim 
mit ihrem Trainer Fatih 
Ceylan, sowie das Unpartei-
ischen-Gespann der heuti-
gen Begegnung um Schieds-

richter Christian 
Schipper.
Zunächst freue ich 
mich heute sehr auf 
den Nostalgie-Tag 
bei uns auf dem 
Pichterich. Ich finde 
es sehr positiv, dass 
unser Verein die er-
folgreichen Spieler 
aus früheren Zeiten 
mit diesem Event 
honoriert. Auch ich 

nehme bei meinen früheren 
Vereinen immer gerne an 
solchen Veranstaltungen 
teil.

Die 0:3-Niederlage vergan-
gene Woche ist noch immer 
schwer in Worte zu fassen. 
Doppelt bitter, weil der SV 
Sandhausen II bis dato noch 
keinen einzigen Sieg feiern 
konnte. Wir haben in der 
Spielvorbereitung alles ver-
sucht, dass dies auch gegen 

uns so bleibt, doch leider 
kam es anders. 
Vier Niederlagen in Serie 
sind natürlich ein Pfund. 
Oft wird ja nach solchen 
Spielen an der Mentalität 
gezweifelt, doch in dieser 
Hinsicht kann ich meinem 
Team keinerlei Vorwurf 
machen. Wir sind auch 
letzte Woche voll motiviert 
ins Spiel gegangen, hat-
ten ein Chancenplus. Das 
unglückliche 0:1 hat uns 
dann das Genick gebrochen. 
Dann ging das Kopfkino los 
und wir kamen nicht mehr 
zurück ins Spiel.

Unser heutiger Gegner aus 
Pforzheim hat bislang in 
dieser Saison vor allem in 
punkto stabiler Defensive 
imponiert. Hier möchte ich 
Trainer Fatih Ceylan ein 
Lob aussprechen. Schon als 
Spieler war ihm bewusst, 

dass man ein Fußballspiel 
nicht nur spielerisch, 
sondern auch mit ekligen 
Stilmitteln gewinnt. Dies 
hat er seiner Mannschaft 
implementiert, so dass die 
Pforzheimer in dieser Sai-
son einen weiteren Schritt 
nach vorne gemacht hat.

In der aktuellen Konstella-
tion wird das für uns sicher 
keine leichte Aufgabe, 
dennoch werden wir alles 
geben, um Ihnen, liebe Zu-
schauer, endlich wieder ein 
Erfolgserlebnis zu präsen-
tieren.

Ich wünsche Ihnen eine in-
teressante Oberliga-Partie,

Ihr/Euer
Marcel Busch
Trainer Neckarsulmer 
Sport-Union
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Wir bedanken uns 
rund um den heu-
tigen Nostalgie-Tag 
herzlich bei allen 
Personen, die zum 
Gelingen des Events 
beigetragen haben.

Ein ganz besonderes 
Dankeschön geht an 
Alfred Kulka, Dieter 
Dollmann und Eugen 
Lieb für die tatkräf-
tige Unterstützung, 
was die Organisation 
und Koordination 
rund um die Einla-
dung der Spieler der 
60er Jahre betrifft. 
Natürlich freuen 
wir uns über jeden 

ehemaligen Neckar-
sulmer Akteur, der 
heute anwesend ist, 
ganz gleich aus wel-
cher Epoche.

Ebenfalls herzlich 
bedanken möchten 
wir uns bei unserem 
Vorstand Rolf Härdt-
ner und die gesamte 
Geschäftsstelle um 
Geschäftsführer Kai 
Stettner, die uns 
ebenfalls mit großem 
Einsatz unterstützt 
haben. 

Auch das heutige 
Event wäre ohne 
Sponsoren und Gön-

nern nicht zustande 
gekommen. Daher 
sind wir jedem wirt-
schaftlichen Unter-
stützer des heutigen 
Tages sehr dankbar.

Zu guter Letzt noch 
ein persönlicher 
Dank an Thorsten 
Damm. Ohne unseren 
Sportlichen Leiter 
wäre die Organisation 
des Nostalgie-Tages 
eine „Mission Impos-
sible“ gewesen.  

Ebenfalls ein großes 
Dankeschön an das 
gesamte Helfer-Team 
der Sport-Union, stell-

vertretend seien hier 
Heinz Busch, Hubert 
Habel samt Gattin, 
Martin Dorsch, Tho-
mas Klenk, Bernd 
Kübler, Markus Grasi 
samt Kinder und na-
türlich unsere char-
manten Losverkäu-
ferinnen Christiane 
und Doro erwähnt. 

Herzlichen Dank!!!
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Vorrunde noch nicht 
abschließend geklärt, wo 
die Reise in dieser Saison 
hingehen wird. Nur sechs 
Punkte Abstand sind 
es derzeit um aktuellen 
Tabellenführer FV Ravens-
burg, deren drei jedoch 
auch nur zum vermeint-
lich ersten Abstiegsplatz.

Ist der CfR nun also ein 
Spitzenteam oder ein 

Abstiegskandidat? Diese 
Frage spiegelt die ganze 
Kuriosität der aktuellen 
Oberliga-Saison wider. 
Nimmt man das individu-
elle Potential der Gold-
städter als Maßstab, dann 
kann die Ausgangsfrage 
durchaus mit dem Attribut 
„Spitzenteam“ beantwor-
tet werden. Wie jedes Jahr 
verfügen die Pforzheimer 
über einen Kader, der 
in punkto Qualität ohne 
Zweifel den Top 5 zuzu-
rechnen ist. Doch es gibt 
eine Kehrseite der Medail-
le. Seit Jahren bringen 
unsere Gäste ihr großes 
Talent nicht konstant auf 
die Platte. Diese Saison soll 
sich das ändern. Und der 
Hoffnungsträger ist ein 
Junge unserer Region.
Fatih Ceylan ist sein Name, 
38 Jahre alt und seines 

Zeichens Trainer des 1. 
CfR Pforzheim. Als am 05. 
August dieses Jahres der 
glücklose Gökhan Gökce 
bereits nach dem 1. Spiel-
tag sein Traineramt zur 
Verfügung stellte, wurde 
der damals noch als Spie-
ler geführte Ceylan als sein 
Nachfolger präsentiert. 
Und der Mann mit den 
blondgefärbten Strähnen 
führte sich prächtig ein.

Nach seinem Amtsantritt 
blieb Fatih Ceylan neun 
Spiele in Folge ungeschla-
gen, führte sein Team 
zeitweise auf den zweiten 
Platz. Siege gegen Spitzen-
teams wie die Stuttgarter 
Kickers, den SGV Freiberg 
oder den FSV Bissingen 
ließen die Pforzheimer in 
dieser Saison in der Tat be-
rechtigt von einer Spitzen-
platzierung träumen. 

Der Oktober allerdings 
war nicht der Monat der 
Goldstädter. In fünf Spie-
len gelang nur ein einziger 
Sieg, dreimal wurde verlo-
ren. Die Konsequenz ist die 
bereits beschriebene, man 
weiß in Pforzheim noch 
immer nicht, wo die Reise 
hingeht. Das unterscheidet 
die Pforzheimer aktuell 
von unserem Team. Denn 

nach einem ebenfalls ver-
maledeiten Oktober geht 
unser Blick ausschließlich 
nach hinten. Allerdings 
hat die Pichterich-Elf 
in dieser Saison bereits 
mehrfach demonstriert, 
dass sie auch gegen die 
Schwergewichte der Liga 
bestehen kann. Und ein 
solches haben wir heute 
vom Potential her vor der 
Brust. Prunkstück der 

Gäste ist die Defensive 
um Top-Keeper Manuel 
Salz. Bogdan Christes-
cu Benjamin Sailer und 
Serkan Baloglu sind echte 
Defensivkanten. Vor ihnen 
agieren mit Julian Grupp 
und Kapitän Dennis Gud-
zevic zwei echte Strategen 

auf der Sechser-Position, 
und in der Offensive sind 
die Möglichkeiten von 
Fatih Ceylan schier unbe-
grenzt. Ex-Kickers-Akteur 
Ilyas Soultani, Stanley 
Ratifo, Jonathan Zimran 
und Enes Türköz haben 
allesamt höherklassige Er-
fahrung. Hinzu kommt mit 
Fabian Czaker ein Neuzu-
gang vom FSV Hollenbach 
der mit fünf Saisontoren 
bereits nachhaltig auf 
sich aufmerksam machen 
konnte. Kein Wunder also, 
dass der schmerzhafte Ab-
gang von Top-Torjäger Do-
minik Salz insgesamt ganz 
gut kompensiert werden 
konnte. Für unser Team 
gilt es heute vor allem, den 
Gästen ein unangenehmer 
Gegner zu sein und ihnen 
möglichst so etwas die 
Lust am Fußballspielen 
zu nehmen, Rollt nämlich 
die Pforzheimer Angriffs-
maschinerie, dann ist sie 
schwer zu bremsen. 

Natürlich wünschen wir 
unseren Jungs, die heute 
in den eigens angefertigten 
Jubiläums-Trikots auflau-
fen werden, zum heutigen 
Nostalgie-Event einen 
Dreier. Für die Tabellen 
wäre ein Sieg gegen das 
Team aus der Goldstadt in 
der Tat Gold wert

Heimspiel
Sa. 16.11.19 | 15:30 | 1. CfR Pforzheim  

GÄSTEKABINE: 
 
Name:   1. CfR Pforzheim  
Gegründet:  1896 / Fusion 2010
Homepage:  www.1cfr.de
Vereinsfarben:  blau-weiß
Abteilungen:  Nur Fußball 
Mitglieder:  980 
Stadion:   Stadion Holzhof (10.000 Zuschauer)
Platzierung 2018/19: 11. Platz  

Besonderes:  
Der 1. CfR Pforzheim entstand 2010 aus dem Zusammenschluss der beiden 
lokalen Traditionsvereine VfR und 1. FC. Im Zuge der aktuellen Revival-Welle 
gründete sich vor einem Jahr der 1. FC Pforzheim 2018. Seit Sommer nimmt 
der neue, alte „Club“ am Spielbetrieb teil und belegt aktuell den 3. Platz in der 
Kreisklasse C3 Pforzheim.
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Unsere Funktionäre
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Datenbank
Oberliga Ba-Wü | Saison 2019/20 – Tabelle und Spieltage

OBERLIGA BADEN WÜRTTEMBERG 

P MANNSCHAFTEN     SPIELE G U V TV TD PUNKTE

1. FV Ravensburg     15 8 3 4 31 : 22 9 27

2. 1. Göppinger SV     15 8 2 5 26 : 14 12 26

3. FC 08 Villingen     14 7 5 2 22 : 16 6 26

4. VfB Stuttgart II     15 7 4 4 37 : 20 17 25

5. SV Stuttgarter Kickers     15 7 4 4 30 : 19 11 25

6. SV Oberachern     15 6 6 3 31 : 24 7 24

7. FSV 08 Bissingen     15 5 6 4 31 : 33 -2 21

8. SGV Freiberg Fußball     15 6 3 6 26 : 36 -10 21

9. 1.CfR Pforzheim     15 5 5 5 19 : 13 6 20

10. Spfr Dorfmerkingen     15 5 5 5 24 : 24 0 20

11. Freiburger FC     15 5 5 5 19 : 20 -1 20

12. SSV Reutlingen 1905 Fußball     15 5 4 6 19 : 24 -5 19

13. 1. FC Rielasingen-Arlen     15 6 1 8 24 : 34 -10 19

14. FC Nöttingen     14 5 3 6 22 : 23 -1 18

15. Neckarsulmer Sport-Union     15 5 2 8 15 : 21 -6 17

16. SV Linx     15 4 5 6 26 : 34 -8 17

17. TSV Ilshofen     15 4 4 7 26 : 30 -4 16

18. SV Sandhausen II     15 1 3 11 12 : 33 -21 6

DER 15. SPIELTAG
FC Nöttingen FC 08 Villingen AUSG.
SV Sandhausen II NSU 3:0

1. Göppinger SV Freiburger FC 0:2
SGV Freiberg Fußball 1. FC Rielasingen-Arlen 0:5
Spfr Dorfmerkingen SSV RT 1905 Fußball 3:1
SV Stuttgarter Kickers VfB Stuttgart II 3:0
1.CfR Pforzheim SV Linx 2:3
FSV 08 Bissingen FV Ravensburg 0:4

SV Oberachern TSV Ilshofen 3:2

DER 16. SPIELTAG
1. Göppinger SV TSV Ilshofen 14:00
FV Ravensburg SV Sandhausen II 14:00
VfB Stuttgart II Spfr Dorfmerkingen 14:00
SSV RT 1905 Fußball SGV Freiberg Fußball 14:00
Freiburger FC FSV 08 Bissingen 14:00
SV Linx SV Stuttgarter Kickers 14:00
NSU 1.CfR Pforzheim 14:00
FC 08 Villingen SV Oberachern 14:00

1. FC Rielasingen-Arlen FC Nöttingen 14:30

 SAMSTAG 16.11.19

DER 17. SPIELTAG
FC Nöttingen SSV RT 1905 Fußball 19:00

TSV Ilshofen FC 08 Villingen 14:00
SGV Freiberg Fußball VfB Stuttgart II 14:00
Spfr Dorfmerkingen SV Linx 14:00
SV Stuttgarter Kickers NSU 14:00
1.CfR Pforzheim FV Ravensburg 14:00
SV Sandhausen II Freiburger FC 14:00
FSV 08 Bissingen 1. Göppinger SV 14:00
SV Oberachern 1. FC Rielasingen-Arlen 15:00

FREITAG 22.11.19 

FREITAG 08.11.19 

	 	 	 SONNTAG 17.11.19		

	 	 	 SAMSTAG 23.11.19  

	 	 	 SONNTAG 10.11.19		

	 	 	 SAMSTAG 09.11.19		
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Auswärtsfahrt
23.11.19 | 14:00 | Stuttgarter Kickers – Neckarsulmer Sport-Union 																		

Keine Frage, die beiden 
Saison-Spiele gegen die 
Stuttgarter Kickers stellen 
für jeden Oberliga-Club High-
lights im Spielkalender dar. 
Am kommenden Samstag 
(Anpfiff: 14 Uhr) ist es für 
unsere Pichterich-Elf wieder 
soweit und wir treten im 
wunderschönen Stadion auf 
der Waldau gegen die „Blau-
en“ an. 

Die Stuttgarter Kickers tun 
der Oberliga zweifellos ext-
rem gut. Nicht nur, dass sie 

den Zuschauerschnitt erheb-
lich anheben, sie sorgen auch 
für eine hohe Medien-Be-
richterstattung. Allgemein 
ist die Aufmerksamkeit, 
die die Oberliga durch die 
beiden Stuttgarter Vereine 
in dieser Saison generiert, 
erheblich größer als dies in 
den letzten Jahren der Fall 
war. Für die einen, nämlich 
die Gegner ist dies ein Segen, 
für die Kickers selbst eher 
ein Fluch. Denn es sind stets 
die „Spiele des Jahres“, wenn 
es gegen die „Degerlocher“ 
geht, besondere Motivation 
beim Gegner inklusive.    Dies 
ist auch der Hauptgrund, 
warum die Kickers nach dem 

Abstieg 2018 nun ein weite-
res Jahr in der Oberliga Ba-
den Württemberg verbringen 
müssen. Von der Qualität her 
waren die „Blauen“ schon in 
der abgelaufenen Spielzeit 
das beste Team, doch es 
bewahrheitete sich letztes 
Jahr durchaus das ein oder 
andere Mal die Floskel „Men-
talität schlägt Qualität“.

Der Verein aus der Landes-
hauptstadt reagierte. Man 
trennte sich von Trainer To-
bias Flitsch und dem sport-

lichen Leiter Martin Braun. 
Lutz Siebrecht wurde Brauns 
Nachfolger, der als erste 
Amtshandlung den früheren 
Trainer der SGV Freiberg 
Ramon Gehrmann verpflich-
tete. Die Taktik dahinter 
war deutlich ersichtlich. Der 
Fokus der Kickers liegt auf 
regional verwurzelte Prota-
gonisten, mit tiefgreifenden 
Oberliga-Insiderkenntnisse. 
Dies bestätigt auch ein Blick 
auf die Neuzugänge. Gleich 
fünf der acht Neuzugänge 
wurden aus der Oberliga 
Baden Württemberg ver-
pflichtet, der namhafteste 
ist Christian Giles-Sanchez, 
der vom SSV Reutlingen 

wechselte. Sowohl dieser 
Transfer, als auch der des 
Ulmers David Kammerbauer 
demonstrieren zudem die fi-
nanziellen Möglichkeiten der 
Stuttgarter. Nicht nur hier 
spielen die Kickers in einer 
eigenen Liga. 

Aber auch das Umfeld der 
„Blauen“ sticht aus dem 
normalen Oberliga-Niveau 
heraus. Anders ausgedrückt: 
Allein die Kickers-Presseab-
teilung hat wahrscheinlich 
mehr Mitarbeiter als unsere 

Sport-Union insgesamt. 
Zudem haben die Kickers 
das Privileg über die besten, 

zahlreichsten und treuesten 
Fans der Liga zu verfügen. 
Auch nächste Woche dürften 
wieder mehr als 2000 Be-
sucher den Weg ins Stadion 
auf der Waldau am Fuße des 
Stuttgarter Fernsehturms 
finden.       

Leidensfähigkeit war eine 
Charaktereigenschaft, die sie 
auch in dieser Saison bereits 
demonstrieren mussten. Den 
erwarteten Zweikampf der 
beiden Stuttgarter Teams 
gibt es zwar durchaus, 
bislang aber nur auf den Ver-
folgerrängen – und nicht um 
die Tabellenspitze. Bereits 
vier Niederlagen mussten die 
Kickers-Fans in 14 Spielen 
ertragen. Nimmt man die 
vorhandene individuelle 
Qualität im Kader der Deger-
locher, dann ist diese Summe 
kaum zu fassen. Feistham-
mel, Auracher, Ludmann, 
Klauß, Kling, Tunjic, Sanches 
und Miftari. Es ist ein Team 
der Hochbegabten, die Trai-
ner Ramon Gehrmann um 
sich versammelt hat. Doch 
auch in dieser Saison scheint 
die Mission „Rauf die Blaue“ 
für die Stuttgarter Kickers 
zu einer engen Angelegenheit 
zu werden. Dies ist vielleicht 
der beste Ansatz für unsere 
Elf, nächsten Samstag für 
eine Sensation auf Deger-
lochs Höhen zu sorgen. 

GÄSTEKABINE: 
 
Name:   SV Stuttgarter Kickers 
Gegründet:  21.09.1899
Homepage:  www.stuttgarter-kickers.de
Vereinsfarben:  blau-weiß
Abteilungen:  Nur Fußball 
Mitglieder:  2.290 
Stadion:   Stadion Waldau (11.408 Zuschauer)
Platzierung 2018/19: 2. Platz  

Besonderes:  
Auch im kommenden Auswärtsspiel in Stuttgart wird unsere Pichterich-Elf in 
ihren Jubiläums-Trikots auflaufen. Auch die Stuttgarter Kickers werden dann in 
Retro-Jerseys auflaufen, aus Anlass der 120. Jährung des Gründungsjahres. Es 
werden also am kommenden Samstag gleich zwei Teams mit speziellen Jubilä-
ums-Trikots gegeneinander antreten. 
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Auswärtsfahrt
23.11.19 | 14:00 | Stuttgarter Kickers – Neckarsulmer Sport-Union 																		
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Der Neckarsulmer
1969 - es war ein ereig-
nisreiches Jahr. Willy 
Brandt wird deutscher 
Bundeskanzler, Richard 
Nixon wird Präsident 
der USA, die Beatles 
spielen ihr letztes öf-
fentliches Konzert und 
Neil Armstrong betritt 
als erster Mensch den 

Mond.
Doch auch aus Neckar-
sulmer Sicht sollte das 
Jahr 1969 ein absolu-
tes Highlight werden, 
stiegen die Jungs von 
Trainer Wilfried Mölls 
doch in die damals 
deutschlandweit dritt-
höchste Liga auf und ge-
wannen darüber hinaus 
auch zum zweiten Mal 
den Württembergischen 
Fußballpokal. Und das 
50-jährige Jubiläum die-
ser außergewöhnlichen 
sportlichen Triumphe 
wollen wir heute gebüh-
rend feiern.

Es war eine legendäre 
Truppe, die damals das 
Neckarsulmer Trikot 
überstreifte, viele spre-
chen noch heute von 
der vielleicht besten 
Mannschaft aller Zeiten. 

Nach teilweise überra-
schenden Siegen über 
Union Böckingen, den 
SC Amorbach, Germania 
Bietigheim, TSV Höfin-
gen und TG Biberach 
stand die NSU 1969 also 
im WFV-Pokalfinale. 
Insgesamt drei klassen-
höhere Teams hatten 

die Pichterich-Jungs aus 
dem Wettbewerb geke-
gelt; kein Wunder, dass 
sich unsere Elf in dieser 
Zeit den Ruf als exzel-
lente Pokal-Mannschaft 
erarbeitet hatte.

Das große Pokalfinale 
fand am Samstag, den 
21.06.1969 ausgerech-
net im Stadion des 
Lokalkonkurrenten VfR 
Heilbronn statt. Dem-
entsprechend motiviert 
traten unsere Jungs 
auch in ihren schwarz-
weiß gestreiften Jerseys 
zum Endspiel an. Son-
nenschein und Schwüle 
lagen über der Arena, 
als DFB-Schiedsrichter 
Alfred Binder die Partie 
um 17 Uhr anpfiff. 1500 
Zuschauer waren vor 
Ort, um das Pokalfinale 
zwischen Neckarsulm 

und den Amateuren 
des SSV Reutlingen zu 
verfolgen. Sie sollten 
in den Genuss von 120 
spannenden und pa-
ckenden Pokalminuten 
kommen, ehe unser 
Kapitän und Ausnah-
mestürmer Horst Graf 
den Pokal gen Himmel 

strecken konnte. Es war 
jede Menge Prominenz 
im Stadion, z. B. der 
Neckarsulmer OB Dr. 
Klotz, sein Heilbron-
ner Amtskollege Fuchs 
sowie Alt-Bürgermeister 
Meyle, ein riesengroßer 
Fußball-Anhänger. Die 
Neckarsulmer zeigten 
gegen die favorisierten 
Reutlinger vom An-
pfiff an, wer der Herr 
im Hause war. In der 

siebten Minute krachte 
ein Fernschuss von Ro-
land Herrmann an den 
Pfosten, zehn Minuten 
später versagte Schieds-
richter Binder einem 
Treffer von Horst Graf 
wegen einer Abseitspo-
sition die Anerkennung. 
Kurze Zeit danach 
abermals Haareraufen 
bei den Neckarsulmern, 
ein wunderschöner 
Treffer per Fallrückzie-
her von Klaus Weller 
zählte ebenfalls nicht, 
da der Unparteiische 
zuvor ein Foulspiel 
gesehen haben wollte. 
Fünf Minuten vor dem 
Pausenpfiff endlich die 
überfällige Führung für 
unsere Elf. Horst Graf 
zog aus 18 Metern ab 
und der Schrägschuss 
des Torjägers fand un-
haltbar den Weg in die 
Maschen, 1:0! Die knap-
pe Führung zur Pause 
spiegelte den Spiel-
verlauf nicht adäquat 
wider, die Neckarsulmer 
hatten genug Chancen 
um den Pausentee mit 
einer 3:0-Führung zu 
genießen. Im zweiten 
Durchgang des Finales 
setzte sich die Überle-
genheit der Motoren-
städter fort. Einzig 
ihrem Keeper Arnold 
hatten es die Reutlin-
ger zu verdanken, dass 
die Begegnung nicht 
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Pokaltriumph von 1969
schon längst zugunsten 
des Pichterich-Teams 
entschieden war. Doch 
in der 75. Minute war 
Arnold zum zweiten Mal 
machtlos. Ausgerechnet 
sein eigener Verteidiger 
Beckmann hatte ihn 
nach einer Graf-Flanke 
per sehenswertem Flug-
kopfball bezwungen.

2:0 also für die 
Sport-Union, fünfzehn 
Minuten vor dem Ende, 
was sollte da noch 
anbrennen? Doch die 
Reutlinger Amateure 
zeigten Kampfgeist. Nur 
eine Minute nach dem 
2:0 spritzte SSV-Stür-
mer Larisch in eine zu 
kurze Neckarsulmer 
Rückgabe und spitzelte 
das Leder zum 1:2 am 
Neckarsulmer Keeper 
Günter Seiz vorbei. Die-
ser Treffer gab dem SSV 
neue Motivation. Ange-
trieben vom ehemali-
gen Profi Horst Sattler 
erzeugten die Reutlin-
ger nun mächtig Druck 
auf das Neckarsulmer 
Gehäuse. Sattler war 
es dann auch, der zehn 
Minuten vor dem Abpfiff 
mit einem trockenen 
Schuss von der Straf-
raumgrenze für den 
2:2-Ausgleich sorgte.

Inzwischen hatte sich 
im Heilbronner Stadion 
ein echtes Pokalspiel 
entwickelt, das die Zu-
schauer von den Sitzen 
riss. Es ging hin und 
her, Chancen hüben wie 
drüben, beide Teams 
suchten mit Macht die 
Entscheidung. Kurz vor 
dem Abpfiff erneut Pech 
für unser Team, als 
Roland Hermann zum 
zweiten Mal nur den 
Pfosten traf. Als auch 

Horst Graf in der Nach-
spielzeit aussichtsreich 
scheiterte, kam es zur 
Verlängerung.

Nun öffnete der Him-
mel seine Schleusen 
und es ging ein fünfmi-
nütiger Wolkenbruch 
nieder. Durchnässt vom 
Regenschauer, aber 
zu allem bereit gin-
gen unsere Spieler in 
die Verlängerung. Die 
Reutlinger mussten den 
Nachteil verkraften, 
nur noch zu zehnt auf 
dem Platz agieren zu 
können. Denn nachdem 
der SSV sein Auswech-
selkontingent bereits 
erschöpft hatte, musste 
Linksaußen Hohlock 
das Feld verletzungsbe-
dingt in der 79. Minute 
verlassen und konnte 
demnach nicht ersetzt 
werden. Dies nutzten 
die Neckarsulmer und 
waren fortan wieder die 
dominierende Mann-
schaft. In der 102. 
Minute dann die ver-
diente Führung: Geis-
tesgegenwärtig führte 
Dieter Dollmann einen 
Freistoß blitzschnell 
aus und abermals Horst 

Graf war es vorbehal-
ten, freistehend aus 11 
Metern das Leder ins 
Netz zu befördern. 3:2 
für die Neckarsulmer! 
Horst Graf… er war zu 
jener Zeit so etwas wie 
die Lebensversicherung 
unserer Pichterich-Elf. 
Damals, 25 Jahre alt, 
war er, wenngleich mit 
großem Temperament 
ausgestattet, einer der 
besten Torjäger in Ba-
den Württemberg. 

Die endgültige Ent-
scheidung fiel dann in 
der 112. Minute. nach 
einem Querschläger des 
Reutlinger Pape um-
kurvte Willi Kison den 
gegnerischen Torhüter 
und machte mit dem 
4:2 den Neckarsulmer 
Triumph perfekt. Po-
kalsieger! Zum zweiten 
Mal nach 1964. Und das 
als Zweit-Amateurligist 
- eine zumindest große 
Überraschung. Dank 
einer Symbiose von 
grandiosen Einzelspie-
lern, tollem Teamgeist 
und großer Vereinsiden-
tifikation hatten es die 
Jungs um den damals 
gerade einmal 28 Jahre 

alten Trainer Mölls tat-
sächlich geschafft, den 
klassenhöheren Gegner 
niederzuringen.

Pokalsieger! Es war 
Punkt 19:30 als Kapi-
tän Horst Graf unter 
unbändigem Jubel den 
schmucken Württem-
bergischen Verband-
spokal aus den Händen 
des WFV-Spielaus-
schuss-Vorsitzenden 
Hans Kindermanns 
erhielt, in die Höhe 
stemmte und seinen 
Mitspielern präsentier-
te. In einem unvergess-
lichen und würdigen 
Pokalfinale hatte man 
den Favoriten aus 
Reutlingen mit 4:2 nach 
Verlängerung bezwun-
gen. Es war in der Tat 
ein magischer Neckar-
sulmer Moment.

Unsere Aufstellung:
Günter Seiz, Robert 
Dollmann, Bernd Filsin-
ger, Milan Bajic, Dieter 
Dollmann, Willi Kison, 
Roland Herrmann, 
Alfred Kulka, Klaus Wel-
ler (71. Kurt Schwarz), 
Horst Graf, Jürgen 
Rößle.
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Ab 11 Uhr sind heute auf 
dem Pichterich-Parkplatz 
zahlreiche wunderschöne 
Traditions-Fahrzeuge der 
Firma NSU Motorenwerke 
zu bewundern. Organisator 
Thomas Sennert und seine 
Mitstreiter werden zudem 
mit ihren Oldtimern in der 
Halbzeit-Pause Teil des ge-
planten Autokorsos sein. Im 
folgenden Bericht der „Welt“ 
wird die Kultfirma „NSU“ 
vorgestellt:

NSU, dieser Name steht seit 
Jahrzehnten für Fortschritt, 
Mobilität und Superlative. 
Dabei hatte alles mit Strick-
maschinen angefangen. Die 
ließen die beiden Schwa-
ben Christian Schmidt und 
Heinrich Stoll 1873 in einer 
Werkstatt in Riedlingen an 
der Donau bauen. Ein solides 
und lukratives Geschäft.

13 Jahre später, das Unter-
nehmen war inzwischen nach 

Neckarsulm umgezogen und 
hatte sich in „Neckarsulmer 
Strickmaschinen-Fabrik 
AG“ umbenannt, entschied 
sich die neue Firmenleitung, 
einem gerade aufkommenden 
Trend zu folgen: Von nun an 
bauten sie Fahrräder. Und das 
sehr erfolgreich. Die Geschäf-
te liefen so gut, dass ab 1892 
keine Strickmaschinen mehr 
hergestellt wurden. Ab 1897 
firmierte man unter „Neckar-
sulmer Fahrradwerke AG“.

Anfang des 20. Jahrhun-
derts ging das Unternehmen 
das nächste Wagnis ein und 
entwickelte Motorräder – zu 
einer Zeit, als noch kaum ein 
Deutscher wusste, was ein 
Motorrad war. Wieder wurden 
die Neckarsulmer für ihren 
Glauben an den Fortschritt 
belohnt. Eines der Erfolgsmo-
delle war das drei PS starke 
Motorfahrrad NSU-D Quick, 
von dem 1936 bis 1953 rund 
240.000 Exemplare gebaut 

wurden. Mitte der 50er-Jahre 
war NSU nach Stückzahlen 
der größte Zweiradhersteller 
der Welt. Am erfolgreichsten 
war der Motorroller NSU 
Lambretta (ein Lizenzbau des 
italienischen Lambretta-Mo-
torrollers). Werbewirksam 
waren auch die zahlreichen 
Titel und Weltrekorde, die 
NSU-Motorräder auf vielen 
Rennstrecken einfuhren.
 
Nach dem Zweiten Weltkrieg 
ging der Motorrad-Boom 
allmählich zu Ende. Des 
Deutschen liebstes Kind 
wurde in der Wirtschaftswun-
derzeit das Auto. Da durfte 
eine eigene Entwicklung von 
NSU– das Unternehmen war 
nach Kriegsende dem Aus 
nur knapp entgangen – nicht 
fehlen.

1953 konstruierten die 
NSU-Ingenieure ihren ersten 
Nachkriegswagen, den NSU 
Prinz. Zunächst noch als drei-
rädrigen Kabinenroller mit ei-
nem Motorradmotor, dann als 
vierrädriges Auto, im Heck 
des Wagens arbeitete ein luft-
gekühlter Zweizylinder mit 
20 PS. Schnell entwickelte 
sich der Spruch: „Fahre Prinz 
und du bist ein König“.

Von Prinz III, der immerhin 
23 PS leistete, gab es bereits 
eine sportliche Variante, 
die 30 PS leistete und den 
kleinen Wagen – bei beacht-
lichem Lärm – auf 120 km/h 
beschleunigte. Bis Ende 1962 
wurden insgesamt rund 
95.000 Prinzen verkauft.
Auf der Basis des Sportprinz 
entstand auch der NSU Wan-
kel-Spider, das erste Automo-
bil der Welt mit Rotationskol-
benmotor. Die Erfindung von 
Felix Wankel, von der NSU 
die Lizenz besaß, sollte dem 
Unternehmen später viel Geld 
einbringen.

Mit dem Prinz 1000 schlug 
NSU vor 50 Jahren ein 
neues Kapitel auf. Der Wagen 
war das erste Modell des 
süddeutschen Herstellers 
mit Vierzylindermotor. Mit 
seinen 43 PS schaffte der 
Prinz eine Höchstgeschwin-
digkeit von 135 km/h. Damit 
wurde er zum Inbegriff des 
sportlich-schicken Klein-
wagens. Da der Prinz 1000 
sportliches Potenzial hatte, 
wurde ihm 1965 der Prinz 
1000 TT mit 55 PS an die 
Seite gestellt. Anfangs gab es 
ihn ausschließlich in blau-Me-
tallic und mit gelber Innen-
ausstattung, das knallte auch 
optisch. 150 km/h Spitzen-
geschwindigkeit waren ein 
Sportwagenwert.

Doch auch das konnten die 
NSU-Ingenieure noch toppen: 
Der TTS verfügte sogar über 
nervöse 70 PS, die Höchst-
geschwindigkeit lag bei 163 
km/h. Mit Vernunft und Näh-
maschinen hatte das rein gar 
nichts mehr zu tun.

1967 versuchte sich NSU 
mit dem Ro 80 auch in der 
gehobenen Fahrzeugklasse. 
Für diesen Wagen, der wegen 
seiner aerodynamischen 
Karosserie anfangs recht fu-
turistisch wirkte, erhielt NSU 
als erster deutscher Herstel-
ler die Auszeichnung „Auto 
des Jahres“.
 
Nachdem die Volkswagen-
werk AG im Dezember 1964 
die Geschäftsanteile der Auto 
Union GmbH übernommen 
hatte, erwarb Volkswagen 
Ende der 60er-Jahre auf der 
Suche nach neuen Produk-
tionskapazitäten Stück für 
Stück die Aktienmehrheit der 
NSU Motorenwerke AG.

NSU-Fahrzeuge 
zu Gast auf dem Pichterich																		
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Interview mit  NSU-
Einer der Neckarsulmer 
Helden von 1969 war 
Alfred Kulka. Der Akteur 
mit der Nummer 10 war 
ein wichtiger Bestandteil 
des damaligen Teams und 
ist dem Unterländer Fuß-
ball bis zum heutigen Tag 
verbunden. Wir konnten 

uns im Vorfeld des „Nos-
talgie-Tages“ mit Alfred 
Kulka unterhalten.

Herr Kulka, am heutigen 
Samstag treffen Sie bei 
uns auf dem Pichterich 
viele Teamkameraden, 
mit denen Sie vor 50 Jah-
ren für sportliche Erfolge 
gesorgt haben. Wie sehr 
freuen Sie sich auf dieses 
Treffen?
A.K.: Ich freue mich rie-

sig - wie übrigens zahlrei-
che frühere Mitspieler, 
mit denen ich gesprochen 
habe, auch. Ein großes 
Dankeschön an die Neck-
arsulmer Sport-Union, 
die hier eine tolle Vor-
arbeit geleistet hat. Das 
verdient Lob, Dank und 

Anerkennung.

Herr Kulka, welche 
Position haben Sie in der 
Neckarsulmer Mann-
schaft des Jahres 1969 
gespielt?
A.K.: Ich war Mittel-
feld-Spieler. Und zwar 
immer mit der Tendenz 
offensiv spielen zu wol-
len. Ich wollte lieber ein 
Tor schießen, als eines 
verhindern, was nicht 

allen meinen Trainern 
gefallen hat. 

Lassen Sie uns zunächst 
über die Meisterschaft 
in der 1. Amateurliga 
sprechen.  Sieht man den 
Saisonverlauf, dann war 
es insgesamt eine relativ 
deutliche Angelegenheit.  
Was waren aus Ihrer 
Sicht die Schlüssel zur 
Meisterschaft?
A.K.: Wir hatten eine sehr 
gute Mannschaft mit vie-
len guten Einzelspielern. 
Unser Zusammenhalt 
war ebenfalls prächtig 
und gerade zu Saisonbe-
ginn haben wir auch rich-
tig gut gespielt. Dadurch 
konnten wir uns gleich 
absetzen. In den entschei-
denden Spielen hatten 
wir dann die Qualität und 
den Zusammenhalt, auch 
diese Begegnungen für 
uns zu entscheiden. Ganz 
wichtig für mich: Obwohl 
jeder einzelne von uns 
seinen Beitrag geleistet 
hat, ohne Horst Graf als 
Mittelstürmer wären die-
se Erfolge nicht möglich 
gewesen. Er war so eine 
Ausnahmeerscheinung, 
solch ein guter Torjäger.  

Wissen Sie noch, wie Sie 
die Triumphe damals 
gefeiert haben?
A.K.: Ich meine mich 
erinnern zu können, 
dass wir den Pokalsiegt 
damals im Lamm in der 
Neckarsulmer Lammgas-
se gefeiert haben. Ich war 
dort in meinem Leben 
nur ein einziges Mal – 
und ich denke, dass war 
exakt zu diesem Anlass. 
Wir waren dort zum 
Essen eingeladen. Gerade 

nach Auswärtsspielen 
sind wir zudem öfters in 
Lauffen in den Forchen-
wald eingekehrt. Was ich 
noch in guter Erinnerung 
habe: Bei uns wurde 
immer viel gesungen, der 
Zusammenhalt war auch 
außerhalb des Platzes 
prächtig.

Welche Rolle spielte Ihr 
Trainer Wilfried Mölls?
A.K.: Er war ein sehr jun-
ger Trainer, ich weiß gar 
nicht ob er vorher bereits 
Trainerstationen hatte. 
Er war auch nur in dieser 
einen Saison bei uns 
tätig. Ich fand, er war ein 
guter Trainer. Nebenher 
war er übrigens als Model 
tätig.

Kommen wir zum 
WFV-Pokalsieg. Sie hat-
ten einen schweren Weg 
bis ins Finale.
A.K.: Mir ist vor allem 
das Halbfinale in Biber-
ach/Riss in Erinnerung. 
Obwohl eine Klasse höher 
als wir spielend, haben 
wir die Biberacher in 
deren eigenen Stadion 
mit 5:0 besiegt. Das war 
wirklich eine hervorra-
gende Leistung von uns 
und der Moment, als uns 
wirklich bewusst wurde, 
dass wir den Pott gewin-
nen können.

Dann stand das große 
WFV-Pokalfinale gegen 
die Amateure des SSV 
Reutlingen im Heilbron-
ner Stadion an. Wissen 
Sie noch, wie Sie sich 
damals auf dieses große 
Spiel vorbereitet haben?
A.K.: Meines Wissens gab 
es da nichts Besonderes, 
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Legende Alfred Kulka
eine große Vorbereitung 
innerhalb des Mann-
schaftsgefüges hatten 
wir nicht. Ich persönlich 
habe mich auf jedes Spiel 
akribisch vorbereitet. 
Ich hatte einen asketi-
schen Lebensstil, fast zu 
asketisch. Ich habe am 
Samstag vor dem Spiel 
fast nichts gegessen, was 
die Folge hatte, dass ich 
oftmals in der zweiten 
Halbzeit keine Kraft 
mehr hatte (lacht).  Ich 
kann für mich und meine 
Teamkameraden damals 
sagen, wir haben für den 
Sport gelebt.

An was können Sie sich 
noch vom Drumherum 
im Heilbronner Stadion 
erinnern?
A.K.: Damals waren rund 
1500 Zuschauer im Sta-
dion. Für mich persönlich 
war es jedoch fast ein 
Spiel wie jedes anderes, 
das ich unbedingt gewin-
nen wollte. An was ich 
mich gut erinnern kann. 
Das Spiel hat unter ganz 
normalen Wetterbedin-
gungen begonnen, doch 
plötzlich kamen schwar-
ze Wolken auf, und es 
folgte ein Regenschauer 
sondergleichen. Vielleicht 
lag es am Regen, dass wir 
eine 2:0-Führung gegen 
Spielende noch verspielt 
haben und in die Verlän-
gerung mussten. Aber 
zum Glück hat es noch 
geklappt mit dem Sieg im 
Endspiel.

Brachen dann nach dem 
Spiel dann bei Ihnen alle 
Dämme?
A.K.: Ich sage Ihnen ganz 
ehrlich: Natürlich habe 

ich mich gefreut. Aber ich 
habe mich damals nicht 
gefühlt, als sei ich nun et-
was Besonderes. Ich habe 
mich gedanklich schnell 
mit der neuen Saison be-
schäftigt, als die Erfolge 
übermäßig zu feiern. Viel-
leicht lag es daran, dass 
ich mit 21 Jahren damals 
doch recht jung war. Mit 
der Zeit aber stiegen die 
Freude und der Stolz auf 
das Erreichte. 

Danach ging es dann als 
Prämie sozusagen nach 
Jugoslawien…
A.K: Das war schön, das 
war wirklich ein tolles 
Erlebnis. Dass die da-
malige Firma NSU uns 

Fahrzeuge zur Verfügung 
gestellt hat, dafür wa-
ren wir sehr dankbar. 
Ich fungierte damals als 
einer der Fahrer, mit mir 
im Auto saßen Hugo Cor-
nehl vom Spielausschuss, 
und Helmut Herrmann, 
unser Ersatztorwart, der 
leider bereits verstorben 
ist. Schon die Fahrt war 
unvergesslich. Als wir 
dann in Jugoslawien zum 
Bankett mit einem Ham-
melfleisch-Essen eingela-
den wurden, das war ein 
einmaliges Erlebnis. Ein 
Testspiel gegen die Gast-
geber haben wir eben-
falls gewonnen, meines 
Wissens habe ich sogar 
ein Tor geschossen. Wir 

waren ja bereits 1967 
dort, beide Reisen waren 
wirklich unvergesslich.

Sie sind sehr aktiv, die 
Fahne des Neckarsulmer 
Teams von 1969 auch in 
der Öffentlichkeit hoch-
zuhalten. Was bedeutet es 
Ihnen, Teil dieser großen 
Mannschaft gewesen zu 
sein?
A.K.:  Dank. Großer Dank. 
Ich freue mich so sehr, 
dass ich in dieser Mann-
schaft spielen und diese 
tollen Erfolge feiern durf-
te. Dafür bin ich wirklich 
sehr, sehr dankbar.
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Die 60er Jahre waren 
die wohl erfolgreichste 
Epoche in der Neckar-
sulmer Fußballhistorie. 
Meisterschaften, Pokalsie-
ge und weitere besondere 
Ereignisse reihten sich in 
diesem Jahrzehnt gerade-
zu aneinander.

Beginn wollen wir mit un-
serem 60er-Jahre-Rück-
blick mit dem 13. 08.1961. 
An jenem Sonntag vor 58 

Jahren spielten die Neck-
arsulmer in Weimar, just 
als die DDR in Berlin mit 
dem Mauerbau begann. 
Mit den Neckarsulmer 
Fußballern kamen damals 
auch viele im Verhältnis 
vier zu eins und nicht 
etwa, wie offiziell vorge-
schrieben, eins zu eins zur 
D-Mark gewechselte DDR-
Mark nach Thüringen. 
„Ich hatte mein Geld im 
Strumpf versteckt“, sagte 
der damalige Stürmer Die-
ter Schreiber. Ein Großteil 
war allerdings im Holzbein 
von Pressewart Rudi Weiß 
gelandet. 

Am Nachmittag fand dann 
das Spiel des Zweitligisten 
Weimar gegen die viert-
klassigen Unterländer, die 
am Ende aber mit 5:4 sieg-
ten. Geschichtlich histo-
risch: Während der Halb-
zeitpause wurden die etwa 
1500 Zuschauer über den 
Beginn des Mauerbaus in-
formiert. Mit der Begrün-
dung, dass dies notwendig 
sei, um die Flucht vieler 
Menschen in den Westen 

zu stoppen. Danach habe 
bei den Weimarer Spielern 
„eine bedrückte Stimmung 
geherrscht“, sagt Eugen 
Lieb, Kapitän und Libero 
der damaligen Neckarsul-
mer Mannschaft. Diese 
trat mit folgenden Spie-
lern an: Karlheinz Stapf 
(Tor), Wolfgang Frank, 
Viktor Fetzer, Fritz Kran-
ner, Eugen Lieb, Helmut 
Hönnige, Dieter Schreiber, 
Franz Maul, Wolfgang 
Heinemann, Gerhard 
Allin, Harald Huspenina. 
Eingewechselt: Mischi 
Werner, Karlheinz Zorn. 
Ersatzspieler: Ralf Gallei, 

Uli Weinreich. 

In der Saison 1961/62 
gelang unter Trainer Die-
trich Weise dann der Auf-
stieg in die 1. Amateurliga, 
der damals dritthöchsten 
Staffel, die man bis zur 
Saison 1964/65 sichern 
konnte. Highlights waren 
dabei vor allem die Derbys 
gegen Union Böckingen 
und dem damaligen VfR 
1896 Heilbronn, die oft 

von 3.000 Zuschauern 
besucht wurden. In der 
Saison 1963/64 gelang 
der umjubelte Gewinn 
des württembergischen 
Verbandspokals, als erste 
Unterländer Verein über-
haupt. Im Finale gelang 
unserer Elf am 12. Juli 
1964 ein 3:2-Sieg gegen 
den SV Spaichingen. Es 
war der erste Triumph 
einer Unterländer Mann-
schaft in diesem Wettbe-
werb, seit der Einführung 
im Jahr 1950.

Während die 1. Mann-
schaft der NSU nach dem 

Abstieg in die 2. Ama-
teurliga 1964/65 etwas 
stagnierte, wuchs ein 
Jahrgang heran, den man 
getrost als Neckarsulmer 
„goldene Generation“ 
bezeichnen kann. In der 
A-Jugend-Saison 1964/65 
gelang diesem Ausnah-
me-Team eine grandiose 
Runde, die man mit Siegen 
gegen die damals im Ju-
gendbereich dominanten 
VfR Heilbronn und Union 
Böckingen krönte. 48:4 
Punkte und 117:23 Tore 
waren die Bilanz, die nur 
nicht zur Meisterschaft 
reichte, weil der punkt-
gleiche VfR Heilbronn in 
einem Entscheidungsspiel 
am Ende glücklich die 
Nase vorn hatte.

Dieter Dollmann, Alfred 
Kulka, Jürgen Rössle, 
Peter Stammler, um nur 
einige zu nennen, waren 
Teil der damaligen Neckar-
sulmer A-Jugend, die vier 
Jahre später das „Double“, 
sprich den WFV-Pokalsieg 
und die Meisterschaft in 
der 2. Amateurliga erran-
gen – der Anlass, warum 
wie heute diesen Neck-
arsulmer Nostalgie-Tag 
feiern.

Die Neckarsulmer Fuß-
ballhistorie insgesamt ist 
reich an Erfolgen, doch 
die 60er Jahre sind an 
Triumphen nahezu un-
erreicht. Eine der besten 
Neckarsulmer Fußball-
generation aller Zeiten 
trifft sich heute im Pich-
terichstadion zu einem 
großen Wiedersehen. 
Voller Dankbarkeit und 
Anerkennung freuen wir 
uns auf unsere damaligen 
lokalen Fußballhelden.

Die 60er Jahre: 
Eine Neckarsulmer Erfolgs-Epoche
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Im Vorfeld unseres Nostal-
gie-Tages konnten wir uns mit 
Dieter Dollmann unterhalten. 
Der Stürmer war maßgeb-
lich an den Neckarsulmer 
Triumphen im Jahr 1969 
beteiligt und wurde später mit 
den Stuttgarter Kickers Teil 
der großen Fußballwelt.

Wir feiern heute den WFV-Po-
kaltriumph der Sportverei-
nigung Neckarsulm vor 50 
Jahren. An jenem 21.06.1969 
bezwang unser Vorgänger-
verein die Amateure des SV 
Reutlingen im Heilbronner 
Frankenstadion mit 4:2 nach 
Verlängerung. Herr Dollmann 
was kommt Ihnen spontan 
in den Sinn, wenn Sie an das 
Finale denken? 
D. D.: Zunächst haben wir uns 
riesig gefreut, dass wir dieses 
Endspiel erreicht haben, 
nachdem die Hürden der vor-
angegangenen Qualifikations-
spiele überwunden wurden.  

In der Tat. Sie haben im Lauf 
des Wettbewerbs mehrere 
höherklassige Teams eliminie-
ren müssen.
D. D.: Umso höher ist unsere 
Leistung einzuschätzen. Im 
Nachhinein muss ich sa-
gen, das Finale hätte mehr 
als die anwesenden 1.500 
Zuschauer verdient gehabt, 
es war ein mitreißendes und 
packendes Spiel. Bei uns im 
Team herrschte ein großer 
Sieges-Wille, der bekanntlich 
Berge versetzt, und damit in 
der Verlängerung zum Erfolg 
führte. Die Begeisterung war 
riesig. 

In der aktuellen Zeit geben 
viele Teams den Gewinn des 
WFV-Pokals als Saisonziel 
aus. Welche Wertigkeit hatte 
der WFV-Pokal im Jahr 1969?
D. D.: Er besaß dieselbe 
Wertigkeit wie heutzutage. 
Denn schon damals war der 
Gewinner zur Teilnahme am 
DFB-Pokal berechtigt mit der 
sportlichen Chance auf einen 
interessanten Gegner zu 
stoßen und damit auch höhere 

TV-Einnahmen zu generie-
ren. Das war auch bei uns so, 
wir haben in der Folge in der 
1. Runde gegen die Lizenz-
spielermannschaft des SSV 
Reutlingen gewonnen, muss-
ten dann aber in der 2. Runde 
gegen die Stuttgarter Kickers 
die Segel streichen.

Also ausgerechnet gegen den 
Verein, der später 20 Jahre 
lang als Spieler und Mana-
ger Ihre sportliche Heimat 
werden sollte. Sind Sie denn 
den Kickers ausgerechnet in 
diesem Spiel aufgefallen?
D. D.: Ja – es kam hinzu, aber 
es bestand schon vorher 
Kontakt. Ich wurde zu einem 
Probetraining eingeladen. 
Ärgerlicherweise stand ich 
an diesem Tag im Stau und 
bin ausgerechnet bei dieser 
Aktion eine halbe Stunde zu 
spät erschienen. Der damalige 
Kickers-Trainer Gerd Menne  
war „not amused“ und ließ 
mich Verteidiger spielen. Da 
ich eher Stürmer war, kamen 
wir leider nicht zusammen. 
Zwei  Jahre später, ich spielte 
zu dieser Zeit bei 07 Ludwigs-
burg, wurde ich dann für die 
Kickers wesentlich teurer, 
aber doch noch ein „Blauer“.

Lassen Sie uns zurück zum 
Pokalfinale Neckarsulm gegen 
Reutlingen kommen. Sie führ-
ten bereits 2:0, doch der SSV 
schaffte den Ausgleich. In der 
Verlängerung entschied dann 
ein Geistesblitz von Ihnen die 
Begegnung zugunsten unserer 
Neckarsulmer. Ist das so 
korrekt?
D. D.: Ja, da kann ich mich 
noch ganz gut daran erin-
nern. Das Zusammenspiel  
mit  unserem Torjäger Horst 
Graf  funktionierte bestens. 
Wir erhielten in der 102. 
Minute einen Freistoß an der 
Strafraumgrenze. Reutlin-
gen war dabei eine Mauer zu 
bilden.  Mit Blickkontakt zu 
Horst habe ich den Ball ohne 
zu warten durch eine Lücke 
zu ihm gepasst und er hat die 
Chance toll verwandelt. Damit 

gingen wir in der Verlänge-
rung in Führung, was bei  den 
sommerlichen Temperatu-
ren sicher von Vorteil war 
und konnten den Vorsprung 
noch ausbauen. Der Sieg war 
perfekt. 

Der bekannte Unterländer 
Journalist Siegfried Schilling 
schrieb damals „Was Gerd 
Müller für den FC Bayern ist, 
das ist Horst Graf für Neckar-
sulm.“ Hatte er Recht?
D. D.: Das war damals gut er-
kannt. Horst Graf war ein Er-
folgsgarant für uns. Er hat die 
Tore vorne einfach gemacht, 
was dazu führte, dass er kurz 
danach zu 07 Ludwigsburg in 
die Regionalliga wechselte, wo 
wir dann gemeinsam weitere 
erfolgreiche Zeiten erlebten.

Als Lohn für die sportlichen 
Erfolge gab es eine Reise nach 
Jugoslawien mit sieben Prinz 
1000-Fahrzeuge der Firma 
NSU.
D. D.: Wir waren zweimal in 
Jugoslawien. Das erste Mal 
1967 und dann eben 1969. Es 
war zum einen eine unver-
gessliche Reise, weil wir mit 
dem Erfolg im Gepäck und 
einer in sich gewachsenen 
Mannschaft unterwegs waren; 
zum anderen, weil wir zahlrei-
che neue Eindrücke gewinnen 
konnten. Es waren nicht nur 
die länderübergreifenden, 

sondern auch die sportlichen 
und vor allem menschlichen 
Erfahrungen, die diese Reise 
für uns so besonders gemacht 
haben. Die Gastfreundschaft 
war wirklich fantastisch und 
nicht zu überbieten. Schön 
war auch, dass mit Milan Bajic 
und Vjucislav Gluhovic  zwei 
Spieler unseres jugoslawi-
schen Gegners später für die 
Sportvereinigung Neckarsulm 
aufgelaufen sind. Die Reise 
war unter den damaligen Ost/
West-Verhältnissen schon ein 
spezielles Erlebnis, wenn-
gleich sie auf der Heimreise  
eine Schrecksekunde für uns 
bereitgehalten hatte...

Inwiefern?
D. D.: Auf der Rückreise wur-
de der Belag dieser berüchtig-
ten Küstenstraße durch die 
Meeres-Gischt spiegelglatt. 
Obwohl wir schon sehr vor-
sichtig gefahren sind, hat sich 
ein Fahrzeug unserer Kolonne  
in einer engen Kurve komplett 
gedreht und ist mit der Hin-
terachse gegen einen Begren-
zungsstein geprallt. Das hat 
einen 15 Meter hohen Absturz 
zum Meer verhindert.  Da hat-
ten wir wirklich großes Glück, 
was uns zahlreiche verun-
glückte Fahrzeuge neben der 
Strecke bewusst machte. 
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Interview  
mit NSU-Legende Dieter Dollmann
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Sie waren als Manager der 
Stuttgarter Kickers in der 
großen Fußballwelt zu Hau-
se, haben zwei Bundesli-
ga-Aufstiege mit den Blauen 
gefeiert und den Einzug ins 
DFB-Pokalfinale. Sie hatten 
dabei mit Stars wie Guido 
Buchwald, Jürgen Klins-
mann, Fredi Bobic, Tho-
mas Tuchel oder Christian 
Streich zu tun. Wie fühlt 
sich diese Welt an?
D. D.: Wenn man Teil dieser 
Welt ist gibt es keine Un-
terschiede zum normalen 
Alltagsleben. Mit Guido und 
Jürgen habe ich noch aktiv 
bei den Kickers gespielt. 
Fredi, Thomas und Chris-
tian habe ich als damalige 
Fußballtalente bei den 
Kickers verpflichtet. Unab-
hängig von der sportlichen 
Entwicklung und den Erfol-
gen haben alle ein außeror-
dentlich hohes Maß an Ei-
genmotivation mitgebracht 
für den Fußballsport. Dies 

war neben den Charakter-
eigenschaften ein wichtiger 
Aspekt bei der Auswahl und 
Integration in ein Team. Da-
rauf haben wir großen Wert 

gelegt. Deshalb könnte ich 
die Liste ohne Probleme er-
weitern, da sie auch Grund-
lage für die angesprochenen 
Erfolge waren. Insgesamt 
hat mir der Fußball  durch 
die verschiedenen Funkti-
onen (Anm. der Redaktion: 
7 Jahre Sportgerichtsbei-
sitzer als aktiver Profi, 
12 Jahre Vizepräsident  
Stuttgarter Kicker I + 2 BL. 
sowie Manager, 4 Jahre 
Geschäftsführer Waldhof 
Mannheim, Vorstand – und 
Aufsichtsratsmitglied bei 
DFB und DFL,*Mitarbeit im 
OK zur WM 2006) 
alle Kontakte gegeben. Die 
Verbindungen sind vielsei-
tig und der Umgang  mitei-
nander ist von Respekt und 
Herzlichkeit geprägt. Dies 
gilt auch für die Presse und 
Öffentlichkeitsarbeit. 

Apropos Presse: Hier ein 
paar Zitate, die man über 
Sie geschrieben hat. Man 
bezeichnete Sie als „der 
Grandseigneur in kurzen 

Hosen“ oder „der erste Fuß-
ballprofi, der mit Sporthose 
mit Bügelfalte spielte.“ 
Das Magazin 11 Freunde 
bezeichnete Sie als Mana-

ger gar als „eine Mischung 
aus CIA-Agent und Hol-
lywood-Agent“. Können Sie 
mit diesen Bezeichnungen 
leben?
D. D.: Man muss natürlich 
immer auch die Zusam-
menhänge sehen, wie so 
etwas zustande kommt. Ich 
hatte schon als Spieler mit 
27 Jahren ziemlich graue 
Haare, durch mein Erschei-
nungsbild entstanden dann 
eben solche Bezeichnungen 
wie Grandseigneur. Bei 
einem Spiel in Saarbrücken 
waren es „Opa-Opa“-Rufe, 
die nach einem Tor von 
mir schnell verstummten. 
Nach einem Kickers-Spiel 
konfrontierte mich der 
ehemalige SWR-Sportkom-
mentator Klaus Kaiser bei 
einem Radio-Interview da-
mit, dass man mich, wenn 
man mich so sehe, weniger 
dem Fußballsport zuordnen 
würde, sondern eher der 
Reiterei. Das läge wohl an 
meiner Ausstrahlung, habe 
ich ihm geantwortet, wir 

mussten dann beide herz-
lich lachen. Er war es auch 
der zum Ausdruck brachte: 
„Live-Übertragungen mit 
den Kickers sind mir am 

liebsten“  weil, egal wie vie-
le Spieler in einer Traube 
zusammenhängen erkennt 
er einen, nämlich Dieter 
Dollmann mit den grauen 
Haaren. Da fällt mir noch 
eine lustige Geschichte von 
dem Journalisten Oskar 
Beck ein.

Wir sind gespannt…
D. D.: Unter dem Motto: 
„Wussten sie eigentlich: …
dass der Manager Dieter 
Dollmann viel von Kun-
dendienst hält?“  Nach 
einer Kickers-Begegnung, 
zu der wieder einmal nur 
4000 Zuschauer gekom-
men waren, fragte mich 
ein Fan nach dem Termin 
des nächsten Heimspiels. 
Darauf antwortete ich höf-
lich: „Wann hätten Sie denn 
Zeit?“ Diese Anekdote hat 
mir Oscar Beck des Öfteren 
bei gemeinsamen Treffen 
erzählt. 

Nächste Woche spielt un-
sere Sport-Union auf der 
Waldau bei den Kickers 
gegen Ihren Ex-Verein. Dür-
fen wir Sie fragen, wem Sie 
dann die Daumen drücken?
D. D.: Zum Glück habe ich 
ja zwei Daumen (lacht). 
Natürlich finde ich es toll, 
was sich in Neckarsulm ent-
wickelt hat und die Kickers 
holen ihre Punkte hoffent-
lich in anderen Begegnun-
gen. 

Interview  
mit NSU-Legende Dieter Dollmann
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Die Sportvereinigung 
Neckarsulm spielte in der 
Saison 1968/69 in der 
2. Amateurliga, Gruppe 
2 – und zählte dort zu den 
Topfavoriten. Nach dem da-
maligen Spielsystem stellte 
die 2. Amateurliga die 
vierthöchste Staffel dar.

Das Schöne an dieser Liga 
aus Unterländer Sicht war, 
dass neben unserem Team 
mit der Heilbronner Spvgg, 
dem SC Amorbach und dem 
VfL Neckargartach gleich 
drei weitere Clubs unserer 
Region dort spielten. 

Die Pichterich-Elf wurde 
ihrer Favoritenrolle von 
Beginn angerecht. Die 
ersten acht Spiele wurden 
allesamt gewonnen und 
dabei teilweise begeistern-
der Fußball demonstriert. 
Dann allerdings fehlte 

Torjäger Horst Graf Mitte 
der Vorrunde 5 Spiele lang, 
und der Neckarsulmer Mo-
tor kam etwas ins Stottern.

Mit dem 6:2-Derbysieg 
gegen die Heilbronner 

Spvgg (Tore: Schwarz (2), 
Kison, Graf, Zimmermann, 
Eigentor) war diese kleine 
Schwächephase jedoch 
beendet. Mit fünf Punkten 
Vorsprung ging unsere Elf 
in die kurze Winterpause.

In die Rückrunde startete 
das Team von Trainer Wil-
fried Mölls mit drei klaren 
Siegen gegen Renningen, 
Eltingen und Besigheim. 
Der Vorsprung war inzwi-
schen auf neun Punkte 
angewachsen. Daher fiel 
die 2:5-Niederlage im Der-
by gegen Neckargartach 
am 23.02.1969 tabella-
risch nicht sonderlich 
ins Gewicht, wenngleich 
die Heilbronner Stimme 
in der Überschrift des 
Spielberichtes von einem 
„Unterländer Fußball-Knül-
ler“ schrieb. Nachdem 
zwischenzeitlich der Vor-

sprung auf sechs Punkte 
geschmolzen war, zeigte 
Neckarsulm nach dem 
24. Spieltag wieder sein 
wahres Gesicht. Es folgten 
Siege gegen Markgrönin-
gen (3:0), Murr (5:0), 

Schwäbisch Hall 
(2:1).

So kam es 
am 27.04. im 
Derby gegen 
Amorbach zum 
Matchball-Spiel 
um die Meis-
terschaft – und 
dieses sollte zu 
einer weiteren 
Demonstration 
der Neckar-
sulmer Stärke 
werden. Mit 
sage und schrei-
be 7:1 gewann die Pich-
terich-Elf gegen unseren 
Nachbarn (Tore: Graf (2), 
Weller (2), Zimmermann 
(2), Rößle). Somit über-
gab Staffelleiter Richard 
Müller unserem Kapitän 
und Torjäger Horst Graf an 
jenem Sonntag den Meis-
terschaftswimpel – das 

große Ziel „Aufstieg in die 
1. Amateurliga“ war somit 
erreicht.

Die Sportvereinigung hatte 
dank des leider kürzlich 
verstorbenen Top-Tor-

jägers Horst Graf, den 
schnellen Klaus Weller, 
Klaus Zimmermann und 
den prägenden Strate-
gen Dieter Dollmann 
und Alfred Kulka mit 87 
erzielten Toren nicht nur 
den besten Sturm, sondern 
auch um die beiden Keeper 
Stammler und Günter Seiz 
die beste Defensive. Neben 
Milan Bajic war vor allem 
auch Robert Dollmann ein 
Abwehrgarant, mit 515 
absolvierten Partien ist er 
übrigens nach wie vor der 
Spieler mit den zweitmeis-
ten Einsätzen für unseren 
Verein aller Zeiten.

Hervorzuheben auch die 
große Fairness unserer 
Meister-Mannschaft, die 
lediglich einen einzigen 
Platzverweis hinnehmen 
musste. 

So durfte am 13.05.1969 
der fußballbegeisterte 
Neckarsulmer OB Dr. 
Erhard Klotz voller Stolz 
verkünden: „Der Neckar-
sulmer Fußball ist endlich 
wieder da, wo er hinge-
hört.“  

Newscenter
Der Weg zur Meisterschaft 1968/69 
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Bildergalerie
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Einen Punkt in den 
letzten beiden Spielen 
konnte unser Bezirks-
liga-Team einen Punkt 
ergattern. Dieser war 
gegen den FC Union Heil-
bronn durchaus wert-
voll, gegen den SC Ilsfeld 
hingegen unterlag unser 
Team mit 0:2. Trotz 
der Niederlage ist das 
Team von Trainer Timo 
Schwab weiterhin im 
Soll, was das große Ziel 
„Klassenerhalt“ betrifft.
Am Sonntag vor zwei 

Wochen hatten wir den 
FC Union Heilbronn zu 
Gast am Pichterich. Die 
Mannschaft vom See 
wird inzwischen von 
Nico Kiesel und Robin 
Hubmann trainiert. In 
der Vorsaison leitete das 
Duo noch die Geschicke 
auf unserer Seite. Für 
viele unserer Akteure 
dementsprechend ein 
Spiel gegen alte Wegge-
fährten. 

Das Spiel begann auf bei-
den Seiten verhalten. Die 
Heilbronner konzentrier-
ten sich weniger auf den 

Ballbesitz, sondern war-
teten eher geduldig auf 
mögliche Fehler unserer 
Mannschaft. Aufgrund 
zu geringer Bewegung 
konnte die Sport-Union 
allerdings wenig aus dem 
Ballbesitz machen.

Stattdessen entwickelte 
sich ein Spiel, dass weni-
ge Highlights zu bieten 
hatte. Die erste kleinere 
Gelegenheit bot sich aus-
gerechnet unserem ehe-
maligen Trainer Kiesel, 

der aufgrund personeller 
Probleme selbst auf dem 
Platz stand. Bevor Kiesel 
jedoch an den Ball kom-
men konnte, verhinderte 
der herausstürmende 
Jan Czeilinger schlim-
meres. 

Bei so wenig Spielfluss 
lag es beinahe in der 
Luft, dass ein Tor durch 
eine Standardsituation 
fallen muss. In der 40. 
Minute schlug der Heil-
bronner Alperen Yilmaz 
den Ball auf den ersten 
Pfosten. Die Verteidi-
gung konnte den Ball 

nicht klären, sodass er 
abgefälscht von unserem 
Spieler im Tor landete.
In der 2. Halbzeit knüpf-
te das Spiel nahtlos an 
die ersten 45 Minuten 
an. Wenige Torchancen, 
dafür viel Fußball im 
Mittelfeld. Obwohl die 
Adler uns selten beim 
Spielaufbau störten, 
gelang es uns weiterhin 
nicht, geplante Angriffe 
zu starten. Darum blie-
ben die Chancen weiter-
hin Mangelware.

Erst 25 Minuten vor 
Ende der Partie fing 
unsere Mannschaft 
langsam an Fußball zu 
spielen. Die Heilbronner 
kamen schlechter in die 
Zweikämpfe und der Ball 
lief auf unserer Seite 
immer besser. Mit der 
Zeit spürte man, dass 
ein Ausgleich durchaus 
noch möglich war. Die 
Chancen fehlten weiter-
hin, aber dem Tor kam 
die Mannschaft immer 
näher. 

Wie schon auf der an-
deren Seite brauchte es 

einen Standard, um den 
Ausgleich zu erzielen. 
Nach einer Ecke kam 
Innenverteidiger Niclas 
Weißer zuerst an den 
Ball und versenkte aus 
kurzer Distanz (80. 
Minute). Das 1:1 war zu 
diesem Zeitpunkt dann 
auch absolut verdient. 
Beinahe wäre uns sogar 
noch der Siegtreffer 
gelungen. Nach einem 
Querpass von Amadou 
Jallow kam Emre Özsoy 
an den Ball. Sein Schuss 
landete am Außennetz. 
Gleichzeitig war das die 
letzte Aktion der Par-
tie, kurz danach Pfiff 
der Schiedsrichter ab. 
Insgesamt ein gerechtes 
Unentschieden. Die Adler 
aus Heilbronn bleiben 
damit einen Platz vor 
uns, haben jedoch auch 
ein Spiel mehr bestritten 
bisher. Wir rangieren 
weiterhin auf Platz 9 
und sammeln weiterhin 
Punkte gegen den Ab-
stieg. 

Vor einer Woche traten 
wir dann beim SC Ilsfeld 
an. Auf schwer bespielba-
ren Untergrund stellten 
die Gastgeber bereits in 
der ersten Hälfte die Wei-
chen auf Sieg. Mit einer 
2:0 Führung ging es in 
die Halbzeit. In der zwei-
ten Hälfte kam die NSU 
besser ins Spiel, konnte 
jedoch nur wenige hoch-
karätige Möglichkeiten 
erspielen. Insgesamt ein 
nicht unverdienter 2:0-
Sieg für die Heimmann-
schaft.

Zweite Mannschaft
Remis gegen den Ex-Trainer und Niederlage In Ilsfeld 
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Datenbank
Bezirksliga Unterland | Saison 2019/20 – Tabelle und Spieltage

BERZIRKSLIGA UNTERLAND

P MANNSCHAFTEN     SPIELE G U V TV TD PUNKTE

1. Aramäer Heilbronn     12 9 2 1 35 : 15 20 29

2. SV Schluchtern     12 9 0 3 59 : 19 40 27

3. Türkspor Neckarsulm     12 8 2 2 40 : 17 23 26

4. FSV Schwaigern     12 8 2 2 34 : 17 17 26

5. Spfr Lauffen     12 8 0 4 34 : 18 16 24

6. SG Bad Wimpfen     13 7 1 5 37 : 36 1 22

7. FC Union Heilbronn     13 6 3 4 22 : 19 3 21

8. FV Wüstenrot     12 6 0 6 33 : 31 2 18

9. Neckarsulmer Sport-Union II     12 4 4 4 26 : 28 -2 16

10. SGM Krumme Ebene am Neckar     12 4 3 5 22 : 26 -4 15

11. Spfr Untergriesheim     13 5 0 8 18 : 29 -11 15

12. VfL Brackenheim     12 4 2 6 19 : 26 -7 14

13. SC Ilsfeld     12 4 1 7 13 : 20 -7 13

14. TSG Heilbronn     12 3 1 8 18 : 29 -11 10

15. FSV Friedrichshaller SV     13 2 2 9 14 : 44 -30 8

16. SG Stetten-Kleingartach     12 2 2 8 21 : 53 -32 8

17. TGV Dürrenzimmern     12 1 3 8 12 : 30 -18 6

DER 13. SPIELTAG
VfL Brackenheim TSG Heilbronn 1:1

Spfr Untergriesheim Aramäer Heilbronn 0:3
SV Schluchtern FSV Friedrichshaller SV 9:0
Spfr Lauffen SG Bad Wimpfen 3:0
Türkspor Neckarsulm TGV Dürrenzimmern 5:0
SGM Krumme E. a. N. FSV Schwaigern 3:1
SC Ilsfeld NSU II 2:0
FC Union Heilbronn SG Stetten-Kleingartach 3:1
FV Wüstenrot SPIELFREI -

DER 14. SPIELTAG
Aramäer Heilbronn FC Union Heilbronn 14:30
SG Stetten-Kleingarta. SC Ilsfeld 14:30
NSU II SGM Krumme E. a. N. 14:30
FSV Schwaigern VfL Brackenheim 14:30
TSG Heilbronn Türkspor Neckarsulm 14:30
TGV Dürrenzimmern Spfr Lauffen 14:30
SG Bad Wimpfen SV Schluchtern 14:30
FV Wüstenrot Spfr Untergriesheim 14:30
FSV Friedrichshal. SV SPIELFREI -

 SAMSTAG 17.11.19

DER 15. SPIELTAG
FSV Friedrichshal. SV TSG Heilbronn 14:30
SV Schluchtern FSV Schwaigern 14:30
Spfr Lauffen NSU II 14:30
Türkspor Neckarsulm SG Stetten-Kleingartach 14:30
SGM Krumme E. a. N. FV Wüstenrot 14:30
SC Ilsfeld Spfr Untergriesheim 14:30
SG Bad Wimpfen TGV Dürrenzimmern 14:30
VfL Brackenheim Aramäer Heilbronn 14:30
FC Union Heilbronn SPIELFREI -

SAMSTAG 23.11.19 

FREITAG 08.11.19 

	 	 	 SONNTAG 10.11.19		
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SEITE 56


